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W. Jahrgang

Unter dem Druck der Finanz-

- Die Denkschrift des Garantieausschusses über die Abmach-
'ungen mit der deutschen Reichsregierung betreffend die
Uebsrwachung der deutschen Finanzlage , über die Unter¬
drückung der Kapitalflucht und über die deutsche Wirtschasts-
und Finanzstatistik ermöglicht nunmehr die Bildung eines
Urteils über die Schwere der Verpflichtungen, die Deutsch¬
land aufs neue auf sich genommen hat. Die Denkschrift sagt
nichts darüber , wer die Kosten  dieser Uebsrwachung. d. h.
für die „Beauftragten ", ihr Hilfspersonal und ihre ttnier-
kunst Zu tragen hat. Da diese Herren mit ihrem Troß durch¬
weg recht ansehnliche Gehälter und ebensolche Auslagen¬
gelder beziehen, selbstverständlich in ausländischer guter Va¬
luta, so ergeben sich, in Mark umgerechnet, ungeheure Be¬
träge, die um so drückender find, als die Kontrolle an sich
genug Arbeit, Schererei, Zeitvergeudung, Personal und
Material sowie sonstigen Aufwand verursachen wird , was
nur schlecht zu der Forderung einer sparsameren Wirtschaft
und einer Einschränkung unseres Beamtenapparats paßt.
Aber wir sind es nun schon gewöhnt, daß alle auf uns zuge¬
schnittenen Grundsätze der Entente dann sich in ihr Gegen¬
teil verkehren, wenn sie von ihr selbst befolgt werden müßten.

Wie sehen nun die Folgerungen  aus , die der
Garantieausschuß aus dem Artikel 240 des Friedensver¬
trags , der Deutschland zur „Auskunft"  über seine
Steuergesetzgebung und seine Finanzen verpflichtet, ableiten
kann? Daß sie nicht ungefährlich sind, geht schon aus dem
Zweck dieser Auskunftspflicht hervor, den Verbändsmächten
die Möglichkeit zu geben, „Verfehlungen" festzustellen, aus
denen man das Recht zu „Sanktionen " ableiten kann, und
neue Forderungen und Bedingungen an Deutschland zu
stellen.

Rein äußerlich genommen ein Wust von Schreib¬
arbeiten,  von Reichstagsdrucksachen, Abschriften von
Ministerialentscheidungen und Verordnungen , von Kassen¬
abschlüssen, Rechnungsaufftellungen, Uebersichten, Jnspek-
tionsberichten, Tages-, Wochen-, Vierteljahrs- und Jahres-
aufftellungen aus allen möglichen Finanz -, Wirtschaft»- und
Vsrkehrsgebieten, die zum Teil e' zens für die beiden Beauf¬
tragten hergestellt werden müssen und einen Riesenapparat
banspruchen, der den ordentlichen Geschäftsgang  der
betreffenden Behörden unerträglich belasten muß. Es ist
doch etwas anderes, ob man das kleine Griechenland oder
die Türkei mit ihrxm zurückgebliebenen Wirtschafts- und
Verwaltungswesen oder Haiti und ähnliche Staaten „kon¬
trolliert ", oder ein Land von der Größe und Wirtschafts¬
bedeutung Deutschlands. Gewiß, Ordnung muß sein, im
großen wie im kleinen Haushalt , aber Einmischung von
außen ist eher geeignet, die Ordnung zu stören,  als
sie zu bessern, zumal unter den heutigen Verhältnissen
Deutschlands, das an allen Ecken utttzzEnden mit Zwangs¬
forderungen aller Art belastet wird. Wie aber nun, wenn
diese Kontrollrechte, die auch noch zu persönlichen Be¬
aufsichtigungen  berechtigen , in schikanöser  kdei
taktloser Art  ausgeübt werden? Die Folgm davon
sind ohne weiteres auszumalen, und leider muß man mit
solchen Möglichkeiten nach den bisherigen Erfahrungen
rechnen. Dabei ist es mehr eine Frage moralischer Bewer¬
tung, ob mit dieser Ueberwachungin die staatlichen Heheits-
rechte eingegriffen wird oder nicht. Jedoch die Bedeutung
solcher Möglichkeiten darf keineswegs unterschätzt werden,
sie berühren die Kreditfähigkeit  eines Staats . Denn
wenn auch den Beauftragten nirgends ein Einspruchsrecht
gegen deutsche Maßnahmen , Gesetzentwürfe, Verordnungen
usw. zusteht, so werden doch die von ihnen bedienten Ber-
bandsregierungen unter Umständen sich solche Rechte an-
mahen. So wird also doch mittelbar die staatliche Hoheit
durch diese Finanzkontrolle verletzt.

Materiell von großer Bedeutung sind die grundsätzlichen
Bestimmungen- gegen die Kapitalflucht.  Natürlich
haben wir das größte Interesse, diese Kapitalflucht zu hin¬
dern, insbesondere, soweit sie nur dazu dient, Kapital , das
nicht im deutschen Wirtschaftsinteresse werbend veranlagt
ist, also insbesondere das Rentenkapital, cm der Flucht ins
Ausland zu verhindern, wo es nur die ausländische Wirt¬
schaft stärkt. Aber es ist die Gefahr nicht zu übersehen. Laß
diese Maßnahmen die deutsche Wirtschaft schädigen können,
wenn sie etwa dazu dienen sollen, das Kapital dem
Zugriff der Entente auszusetzen,  die sich dessen
Wettbewerbs zugunsten ihrer eigenen Wirtschaft entledigen
will. Und dasselbe schwere Bedenken gilt von den Wirt¬
schaftsstatistiken,  die von uns gefordert werden.
Kaum ein Land hat vor dem Krieg so umfassende Wirt-

schaftsstatistiken veröffentlicht, wie Deutschland. Wir konnten
es uns damals im Besitz unserer Vollkraft leisten, auch wenn
diese Statistiken von den auswärtigen Handelsvertretungen
in Deutschland zum Nachteil Deutschlands ausgebeutet wur¬
den. Sie spielten in allen Konsulatsberichten eine hervor¬
ragende Rolle. Die jetzt von uns verlangten Produktions -,
Zoll- und Handelsstatistiken gehen aber weit über das im
Frieden veröffentlichte Material hinaus und haben schon des¬
halb eine entscheidende Bedeutung, weil sie nicht erst nach
längeren Fristen, sondern in den allerkürzesten gegeben wer¬
den müssen und eine unmittelbare Ausbeutung
ermöglichen. Man wird unsere Bezugs- und Absatzwege
und die Entwicklung unserer Produktion genauestens ver¬
folgen und sich gegen den deutschen Wettbewerb
besser rüsten können als bisher,

-Löblich lmLerWsrsLn!
Eins diplomatischeNiederlage

Zu der Annahme Ler Finanzüberwachung, die, wir wie¬
derholen es, nach der Annahme des Friedensvrtrags das
bedeutsamste und folgenschwerste Ereignis der seit Kriegs¬
ende ist, wird uns von unserem Berliner Mitarbeiter , Ler
über die dortige politische Lage stets gut unterrichtet ist.
nachstehende Betrachtung zugejandt, die als Stimmungsbild
aus der Reichshauptstadt nicht ohne Interesse ist. D. Sehr.

Die Erklärung der deutschen Regierung, daß sie der
Denkschrift des Garantieausschnsses zustimme, daß sie sich
also dem Finanzdiktat der Entschädigüngskommission und
allen darauf folgenden Eingriffen der Entente unterwerfe,
hat in weiten politischen Kreisen, auch in denen, die es mit
der herrschenden Koalition halten, Bestürzung  hervor¬
gerufen. Auch die Art und Weise, wie die bittere Pille —
nachdem der Reichstag in die lange Sommerpause geschickt
ist — der Oefsentlichkeit schlecht versüßt beigebracht wird,
hat allenthalben peinlich überrascht. Keine Beruhigungs¬
notiz der amtlichen Pressestellen täuscht darüber hinweg, daß
es sich doch um eine Art „Veite publique Ottomane"
(Fremdverwaltung der türkischen Finanzen ), ja um noch
viel Schlimmeres handelt. Denn wer die politische Geschichte
der Türkei nachliest, wird finden, daß an die Regierung des
Sultans niemals solche Zumutungen gestellt worden sind
wie jetzt an den deutschen Reichsfinanzminister. Wenn
zwei Vertreter des Garantieausschufses künftig in Berlin
sitzen werden, wenn ihnen das Reichsfinanzministerium
regelmäßig Auskunft über die Einnahmen und Ausgaben
des Reichs erteilen muß, wenn diese Finanzkontrolleure das
Recht erhalten, Einsicht in den Reichshaushalt und dis Nach¬
tragsforderungen zu nehmen, monatliche Listen über die
Ueberschreitustgenzu fordern, Finanzvorlagen und Steuer¬
fragen zu prüfen, wenn die Regierung einen beweglichen
Kontrolldienst einrichten muß, an dessen Inspektionsreisen
sich jederzeit ein Beamter der Entente beteiligen kann und
über dessen sonstige Ergebnisse dem Garantieausschuß zu be¬
richten ist, so ist und bleibt das eine überaus schmerzhafte
Beschneidung der staatlichen Finanzhoheit . Ist deshalb
ihr Prüfungsrecht in der Folge nicht auch ein Ein¬
spruchsrecht  der Entente ? Es muß dies ja sein, sonst
hätte der ganze Kontrollapparat keinen Sinn.

Soweit die staatsrechtlichen Bedenken. Daneben laufen
seelische  Moments und diplomatische  Fragen:
Vier Wochen lang hat der Ausschuß mit dem Reichsminanz-
ministerium gearbeitet. Immer neue Unterlagen liehen sich
die fremden Herren für die „Prüfung " der deutschen Finan¬
zen geben. Immer schärfer wurde das Verhör. Bücher
wurden vorgelegt. Statistiken wurden gezeigt. Keine Aus¬
kunft wurde verweigert. Die beteiligten deutschen Beamten
haben die Qual stumm ertragen . Verlangt man auch von
der öffentlichen Meinung des deutschen Volks, daß sie
schweigt und duldet?  Vier Wochen lang haben die
Vertreter der deutschen Regierung mit den vier ausländi¬
schen Unterkommissionen gerungen. Gewiß, sie mußten aus
jede Frage eingehen, denn sonst hätte ja Deutschland in den
Augen des Herrn Poincare seinen „bösen Willen" gezeigt.
Jeder Schatten eines Verdachts, daß die deutsche Finanzge-
bahrung etwas zu verheimlichen habe, mußte vermieden
werden. Aber waren die deutschen Vertreter in ihrer Treu¬
herzigkeit verpflichtet, jede diplomatische Vorsicht zu unter¬
lassen und alles ohne Gegenwert zu verspre¬
chen? — Wir haben in der Außenpolitik wieder einmal
eine Schlacht verloren! Dr. Fritz Auer.

Wieder einer
Die Berliner Polizei ist, wie das „Achtuhr-Abendblatt"

meldet, einem Fälscher aus die Spur gekommen, der die
französische Militärkommission mit erfundenen Nachrichten
über geheime deutsche Waffenlager, deutsche Vewaffnungs-
absichten usw. versehen hat. Es handelt sich um den in Hild¬
burghausen geborenen, zuletzt in Leipzig tätigen Handlungs¬
gehilfen Karl Schuchardt.

Nach einer abenteuerlichen Fahrt , die der Schwindler
nach Ungarn und den Balkanländern unternommen hatte,
wobei es ihm unter anderem aelunaen war . unter Verwen¬

dung eines gestohlenen Dienststempels eines sranzoistkyen
Generals und von, in der französischen Botschaft in Berlin
gestohlenen Papieren , den Posten eines französischen Ueber-
wachungskommissars auf dem Budapester Bahnhof zu er¬
halten, wurde er von einer französischen Behörde aufgegrif¬
fen und an die Grenze abgeschoben, um in Mainz von der
französischen Sicherheitspolizei in Empfangs genommen zu
werden. Schuchardt selbst ist, wie er aussagt , der Ansicht,
daß die französischen Behörden in Mainz oon seinem Kom¬
men Kenntnis hatten. Denn sofort nach seiner Verhaftung
wurde er zu dem Chef der dortigen französischen Polizei ge¬
führt , der ihm auseinandersetzte, daß es sehr lohnend sei, für
Frankreich zu „arbeiten". Er erhielt nun in der Folgezeit
Aufträge in Hülle und Fülle . Vor allem hatte er die Auf¬
gabe, Handelsspionage  zu betreiben, und als dies
nicht mehr einbringend genug war , legte er sich auf di«
Anfertigung „wertvoller Nachrichten über die deutsche Ge¬
heimmobilmachung". Am 19. April ds. Js . reiste er nach
Dresden und begab sich dort zu dem Chef der französischen
Kontrollkommission, Oberst Plassiart.  Plassiart ver¬
sprach dem Schuchardt, daß er ihm peinlich korrekte Pässe
verschaffen könne, mit deren Hilfe er noch einmal den Ver¬
such machen solle, sich im französischenNachrichtendienst zu
betätigen. Schuchardt gab daraufhin dem Obersten Plassiart
soviel „Dokumente", wie dieser nur haben wollte. Bei der
französischenMilitärkommission in Berlin war man freudig
überrascht von dem Eifer, den die Unterkommisstonin Dres¬
den an den Tag legte. Schuchardt, der inzwischen, natürlich
nur zu Handelsspionagezwecken, in Leipzig eine Stellung
angenommen hatte, richtete noch kurz vor seiner Verhaftung
an den Chef der feindlichen Militü .Kommission, General
Rollet  einen Brief, in dem er diesem anbot, kür die fran¬
zösische Mission bei der Handelskan er in Leipzig Spio¬
nage zu betreiben. Schuchardt hat planmäßig gefälschte
Nachrichten über angebliche deutsche Mitärmaßnah neu an
französische Behörden verkauft.

Die Schule Eisenbarth
Bei den Verhandlungen über die Finanzüberwachung

und die Einschnürung der Reichsausgaben hat der feindliche
Garantieausschuß die Behauptung aufgestellt, die im Reichs¬
haushaltplan vorgesehenen Ausgaben für Verbesserung des
Fernsprechverkehrs durch unterirdische  Drahtlegungen
(Kabel) seien als ein Luxus  zu betrachten, den sich z. B.
Frankreich und England nicht leisten könnten. Die Ent¬
schädigungskommission werde daher die Kabellegung in
Deutschland verbieten  müssen . — Die Sache verhält
sich natürlich gerade umgekehrt. Die Kabel stellen eine we¬
sentliche Verbesserung und Vereinfachung im Betrieb dar
und England und Amerika besitzest bereits ein ausgedehntes
Kabelnetz, das immer weiter ausgebaut wird. Aber der
Garantieausschuß möchte wohl am liebsten den Telegraphen-
und Fernsprechverkehr in Deutschland ganz stillgelegt sehen,
dann wäre es mit den Fehlbeträgen allerdings bald aus,
gerade so wie der Cisenbahnfehlbetrag aus der Welt zu
schaffen ist, wenn man eine Eisenbahnlinie um die andere
außer Betrieb setzt. Dieser grandiose Gedanke ist bekanntlich
von den Entschädigungsgenies auch schon in Erwägung ge¬
zogen worden. — Mit welchem Stolz müßte es den alten
Herrn Dr. Eisenbarth erfüllen, wenn er erführe, zu welcher
Blüte seine einst mit Recht so berühmte Schule im zwanzig¬
sten Jahrhundert gelangt ist. _

Aus dem Reich
Die Gehaltserhöhung

Berlin , 24. Juli . In den Beratungen der Regierungs-
Vertreter mit den betr. Verbänden sollen die allgemeinen
Teuerungszulagen der Beamten und Staatsangestellten vom
Juli ab von 105. auf 160 Prozent und vom 1. August an auf
185 Prozent erhöht werden. Die Gcsamtbezüge werden da¬
durch um 24 bzw. 34 Prozent ausgebessert. Eine entspre¬
chende Erhöhung erfahren die Arbeitslöhne.

Binsland und die Postbeamten
Berlin , 24. Juli . In der Sitzung des Beamtenbeirats

beim Reichspostministerium gab der Minister zu den neu-
lichen Ausführungen des Postrats Rinsland  im Reichs-
tagsausschuß die Erklärung ab, daß die Arbeitstreue und der
gute Wille der Beamten im allgemeinen nicht bestritten wer¬
den könne. Die Ausführungen des Postrats Rinsland sollten
sich auch nicht auf die Beamten im allgemeinen beziehen, son¬
dern sie hatten bestimmte bedauerliche Einzelfälle im Auge.
Postrat Rinsland würde Gelegenheit genommen haben, dies
im 27. Ausschuß festzustellen, wenn die Vertagung des Reichs-
tags es nicht unmöglich gemacht hätte.

Zwei Millionen Belohnung.
Berlin , 24. Juli . Der Oberreichsanwalt laßt durch

W.T.B. bekannt geben, daß die Belohnung von zwei Mil¬
lionen Mark gilt für die Ergreifung oder Ermittlung von
Personen , die Morde oder Anschläge gegen jetzige oder
frühere Regierungsmitglieder des Reichs oder der Länder
oder Volksvertreter (wie Erzberger, Rathenau , Scheide¬
mann u. a.) verabredet, vorbereitet oder durch Geld und

»



andere Mittel begünstigt haben. Die Art der Verteilung be¬
hält sich der Reichsanwalt vor.

Aus dem Varleileben
Berlin , 24. Juli . Der Vorsitzende des Zentrumsvor-

stands fordert in einem Aufruf die Vereinheitlichung des
Parteiwesens . Das Zentrum werde, um eine große Mittel¬
partei und der Kern der jüngst gegründeten Arbeitsgemein¬
schaft zu werden, bei den nächsten Wahlen eine größere An¬
zahl nichtkatholischer Kandidaten aufstellen.

Die Unabhängige Sozialdemokratie beruft auf 1. Oktober
einen Parteitag nach Gera ein.

Breslau, 24. Juli . Die Deutschnationale Volkspartei in
Schlesien hat beim preußischen Ministerium des Innern Wi¬
derspruch erhoben, daß die Partei allein auf Grund der Aus¬
nahmegesetze verpflichtet sein soll, ihre Versammlungen an¬
zumelden, und um Genehmigung nachzusuchen, während
seine ander Partei dies zu tun brauche.

Bekämpfung der Tuberkulose
Berlin , 84. Juli . Dem preußischen Landtag wird ein

Gesetzentwurf zugehen, der die Anmeldung jeder anstecken¬
den Krankheit und jedes Falles von Lungen- und Kehlkrpf-
tuberkulose an den zuständigen beamteten Arzt innerhalb
acht Tagen zur Pflicht mach?. Auf Verlangen des Arztes
hat die Ortspolizeibehörde Maßnahmen zur Verhinderung
der Ansteckung ausführen zu lassen. Unterlassungen oder
Zuwiderhandlungen sollen mit Geldstrafe bis zu 600 Maribelegt werden.

Zeilungsverbot
Breslau , 24. Juli . Der Oberpräsident von Niederschle-

«N hat das „Grünberger Tagblatt " wegen Abdrucks des bs-
rannten Artikels des Deutsch-Amerikaners Elven  in der
Berliner Zeitschrift „Das Gewissen" auf 7 Tage verboten.

Göttinger», 24. Juli . Der Oberreichsanwalt hat das ge¬
gen den verantwortlichen Schriftleiter des „Göttinger Tage¬
blatt " auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten ein¬
geleitete Verfahren wegen des Artikels „Bürger heraus !",
der zur Beschlagnahme und zu einem einwöchigen Lerboi
des „Göttinger Tageblatts " geführt hat, eingestellt.

Bayern verlangt die Abberufung des Reichsgesandten
Berlin , 24. Juli . Amtlich wird bestätigt, daß die baye¬

rische Regierung die Abberufung des Vertreters der Reichs¬
regierung in München, Grafen von Zech , verlangt hat,
unter Hinweis auf die eigentümliche Rolle, die Zech wäh-
rend der Tätigkeit des Hochverräters Leoprechting in Mün¬
chen gespielt hat. Die Abberufung sei indessen noch nichi
erfolgt.

Die Demokraten treten aus der bayerischen Koalition aus
München, 24. Juli . Der „Montagspost " zufolge soll da-

Staatsministerium mit allen gegen die Stimme des Handels¬
ministers (Dem.) beschlossen baden, eine Verordnung zu er¬
lassen, durch die die bayer. Staatsregierung das Recht des
Schutzes der Republik in Bayern an sich nimmt und der
Vollzug den bayerischen Staatsanwälten und Volksgerichter
überträgt gemäß Artikel 48 der Weimarer Reich-Verfassung,
Das neue Reichskriminalgesetzsoll als nicht rechtsverbind¬
lich abgelehnt und in Bayern nicht gestattet werden.

Die Demokratische Partei erblickt in diesem Beschluß eine
Durchbrechung des seitherigen Regierungsprogramms und
sie hat den demokratischen Handelsministsr aufgefordert, aus
der Regierung auszutreten . Die Regierung bat trotzdem
noch die Mehrheit, da Bayerische Volkspartet, Deutschnatio¬
nale Volkspartei, Deutsche Volkspartei und Bayerischer
Bauernbund die Regierungsbeschlüsse gebilligt haben.

Neuwahlen in Bayern?
München, 24. Juli . Die „M. N. N." schreiben, es sei nichi

richtig, daß die demokratische Partei in Bayern bereits eim
Entscheidung über den Austritt aus der Negierungskoalitiori
und dis Abberufung des Handelsministsrs iramm aus den
Kabinett getroffen habe. Die Schwierigkeit liege darin , weil
bereits rechtsgültige Reichsgesetze nicht durch Sonderverord¬
nungen der Einzelstaaten umgeformt werden könnten. Ersi
die Annahme oder Ablehnung der von Bayern gemachten
Vorschläge durch das Reich stelle Bayern vor die endgültig«
Entscheidung, die man wahrscheinlich durch eine Landtags¬
neuwahl und Umbildung der Regierung herbeiführen werde

München, 24. Juli . Der Landesvorstand der Deut¬
schen Volkspartei  Bayerns nahm in seiner gestrigen
Sitzung eine Entschließung an, durch die die Ausnahmegesetz,
geoung zum Schutze der Republik abgelehnt wird. Besonder¬
wendet sie sich gegen Eingriffe in die Justiz- und Polizei-
Hoheit der Länder . Sie billigt die Haltung der bayerischen
Regierung in dieser Frage.

Anteil Sachsens an den Sachlieferungen
Dresden, 24. Juli . Sachsen hat , wie der „Berl . Lokal¬

anzeiger" meldet, im abgelaufenen Jahr für 3114 Millionen
Mark Sachlieferungen an den Feindbund ausgeführt . Darin
sind 1114 Millionen Mk. für Möbel enthalten.

Der Offizierverband wieder erlaubt
Dresden, 24. Juli . Das Ministerium des Innern hat

lein Verbot des Nationalverbandes deutscher Offiziere wie-
oer rückgängig gemacht.

Dom Ausland
Paris , 24. Juli . Zur bevorstehenden Zusammenkunft

von Lloyd George und PoincarZ schreibt„Oeuvre", einer von
ihnen müsse notwendigerweise Zugeständnisse machen, wenn
die Konferenz nicht ergebnislos verlaufen soll. Eine Zu¬
sammenkunft ohne Ergebnis würde unter den gegenwärtigen
kritischen Umständen die Spannung Mischen Frankreich und
England derart steigern, daß man einen Bruch befürchten
müsse. Alle Freunde der Entente beiderseits des Kanalsverlangten von Lloyd George und Poincarch auch um - an
Preis einiger Opfer, eine so furchtbare Gefahr zu beschwören.

Der Kampf um dar Erdöl
Haag. 24. Juli . Auf Veranlassung des bolschewistischen

Vertreters Litwinoff  finden , wie in der „Voss. Zeitg."
aemeldet wird, seit 18. Juli Gebetmverhandlungen eng-
mcher, holländischer und «unerikaniscyer Kapitalisten über di«
Uusbeutuna der russischen Erdölfelder statt.

Kür die Monate

August und September
bestelle umgehend , wer sich über die Vorgänge in Welt
und Zeit aus dem Laufenden erhalten und unsere
„Heimat - Beilage ", eine gern gesehene Freundin
jeder Familie in sein Haus bekommen will,

den „Gesellschafter"
verbreitetste und gelesenste Tageszeitung in Stadt und
Bezirk Nagold.

Das Postamt , der Briefträger , unser Austräger¬
personal und die Geschäftsstelle nehmen Bestellungen
für die Monate August und September entgegen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 25. Juli 1922.

DienstnachrichteU. Durch Entschließung bcS Herrn Staats¬
präsidenten ist die erledigte Amlmannstelle beim Oberamt
Nagold  dem RegterungSafftffor AlfonS Ray her beim
Oberamt Gerabronn übertragen worden.

Freie Sattler - und Tapezierinnung Nagold . Im
Gasthaus z. Löwen in Alrenstetg fand am Sonntag nachmit¬
tag unter Anwesenheit eines Vertreters vom Oberamt Nagold
und des Herrn Syndikus Eberhaid von der Handwerkskam¬
mer Reutlingen die konstituierende Versammlung zur Grün¬
dung einer Freien Sattler - und Tapezier Innung statt. Es
wurden die Statuten dmchgesprochen und die Wahlen voi-
genommen. Dem Vorstand der Innung gehört als 1. Vor-
sitz-mder Sattlermeister Grüninger -Nagold , als 2. Vor¬
sitzender Sattiermeister Braun - Nagold, als Kassier Sattler-
metster Hart mann - Nagold  und alk AuSschußmitglieder
dir Sattlermcister M . Brenner -Altensteig und Joh . Pseiile-
Ebhausen an. Als sonstigeG 'genstänte kamen hauptsächlich
die so schwierige Beschaffung von Seegras und die Preisge¬
staltung zur Sprache.

Paketverkehr. Mit dem 25. Juli wird der Paketverkehr
sowohl von Deutsch-Oberschlesien als auch vom übrigen
Deutschland nach Polnisch-Oberschlesien und in umgekehrter
Richtung ausgenommen. Weitere Auskunft erteilen die
Postanstalten. .

Beschränkung der Fernsprechanmeldung. Nach einer Ver-
fügung des Reichspostministeriums darf vom 20. Juli an ir
den größeren Städten , sowie im Verkehr nach Fernsprech¬
netzen von jedem Hauptanschluß nicht mehr als eine Meldung
auf einmal gemacht werden. Nach einer Vereinbarung des
Vereins deutscher Zeitungsverleger mit dem Reichspostmini¬
sterium sind jedoch Ferngespräche der Presse von dieser Ein¬
schränkung ausgenommen.

Zuckerverkeilung. Der in diesem Monat zur Verteilung
kommende Zucker (114 Pfund auf den Kopf) ist, wie uns von
zuständiger Seite mitgeteilt wird, nicht als der früher vor¬
gesehene Einmachzucker zu betrachten, sondern als der „Mo-
natszucker"- Einmachzucker wird es leider nickt
geben.

Zu dem Eiubruchsdiebstahl wird uns noch von geschätz¬
ter Sette geschrieben: D e Sturm - und Gewitternacht von
SamStog auf Sonntag , die uns alle in Schrecken versetzte,
hat einen allgemein hochgeachteten Mitbürger noch in beson¬
ders großen Schaden gebracht. Ruchlose Hände brachen durch
ein Nebenfenster in daS zu ebener Erde gelegene Geschäfts-
lokal des Herrn Uhrmacher Kläger  ein nnv entwendeten
mit kundigem Blick daraus Waren , namentlich Uhren, Ketten
und goldene Ringe, deren Wert in mehrere Hunderttausende
geht. Ueber den Hergang  und die gefundenen Spuren
kann im Blick auf die im Gang befindliche Untersuchung durch
daS Landespolizeiamt nicht« Eingehendes gesagt werden.
Immerhin kann als Möglichkeit angedeutet werden, daß eS
sich als Täter vielleicht um zwei Männer handelt, die tags
zuvor und auch in der Nacht mehrfach beobachtet und auch
schon verdächtig befunden wurden. ES dient zur Beruhigung
in gewisser Beziehung, daß dieselben den Eindruck von Frem¬
den machten und also zunächst nicht an einheimische Täter
gedacht werden muß. Die« wäre auch um so ruchloser und be¬
dauerlicher. al» Herr Kläger jedermann in Stadl und Um¬
gegend als ein äußerst reeller, fleißiger und gewissenhafter
Geschäftsmann bekannt ist. Wohl niemand ist hier, der nicht
von wirklich echtem Mitgefühl und schwerem Bedauern über
diesen Fall erfüllt wäre. Diese öffentliche Teilnahme
sei ihm auch hiemit ausgesprochen! ES ist der ganzen Sladt-
gemeinde aufrichtiger Wunsch, daß die gefundenen Spuren
bald zu einer Erfassung der Verbrecher und zur Wiederbei¬
schaffung der Wertobjekte führen möchten. Denn die ganze
Tat ist ein Zeichen der Zeit, und die durch solche Entwicklung
geschaffene Unsicherheit betrifft uns alle, jeden in seinem Teil.
— Bis auf weiteres sei jedermann gebeten, sich vor vielleicht
grundlosen Mutmaßungen und Verdächtigungen zu hüten.
Meistens schwirren in solchem Fall bald törichte Gerede und
Gerüchte auf, die halb oder ganz irreführend sind. — Beson¬
ders bedrückend für den so hart betroffenen Geschäftsmann
ist der Umstand, daß zahlreiche ihm zur Reparatur über¬
gebenen Uhren auch mit abhanden gekommen sind.
Gewiß möchte er nicht , daß noch sonst jemand zu
Schaden käme; aber e» ist doch nur billig und zü er¬
warten , daß diese so Betroffenen ihm zunächst nicht aufsäßig
werden, wie eS schon geschah, sondern Geduld  haben,
bis die ersten schweren Erschütterungen überwunden und ge¬
naue Feststellungen gemacht sind, so muß zuvor auch noch
die Rechtslage geklärt werden, da die Waren zur Reparatur
an sich ohne Gewähr und Haftung gegen Schäden höherer
Gewalt übernommen sind. — Aber jeder gerecht Denkende
wird mit seinen berechtigten Ansprüchen nicht aufdringlich,
sein, „Einer trage der andern Last," steht schon in der Bibel.
— Auch sonst kann sich die Oeffentlichkeit ihre Lehren au«
so einem Fall ziehen. Die Fluchwürdtgkett  solcher
Eigentumsverbrechen muß uns wieder klar werden. Wie
leicht nehmen es junge Burschen (und oft auch Eltern I) mit
der Ehrlichkeit und dem Gut des Nächstenl Wenn der Leicht¬
sinn und die Gewiffenlostgkeitin dieser Beziehung nicht auf¬
hört, werden wir noch unsere Wunder erleben und die ent¬
stehende Unsicherheit wird, wie gesagt, alle  treffen. Schaden¬
freude wtrd'r da nicht mehr geben. Auch müssen einem Ge¬

danken kommen über die Zulänglichkeit unserer Rechtsprechung.
Ist eine geringe Gefängnisstrafe von einigen Jahren Sühne
genug für ein Verbrechen, dar einen ehrlichen Bürger in den
Stand des Ruins bringt ? Abschreckend genug für entmenschte
Leute, die durch den Krieg verroht, weder Gott noch Teufel
mehr fürchten? Die Oeffentlichkeit hätte größtes Interesse da¬
ran , daß, wie alles andere, so auch die „Preise" für
derartige Schandtaten „in die Höhe gehen" und zwar gründ-

^Ferner wird auch mancher seine Schlüffe für vorsich-
tigere Verwahrung  seiner Werte daraus ziehen müssen;
die Kosten für Sicherung und Versicherung von Hab und
Gut find wohl hoch, aber eines Tags zahlen sie sich doch.

Alteaft^ g. Vortrag über Ziegenzucht.  Am
Sonntag nachmittag hielt auf Veranlassung deS htes. Ztegen-
zuchtoereinS im Gasth. z. „Schwanen" der Vorsitzende des
Landesverbands , OberamlSlterarzt Dr . Honecker-Freudenstadt,
einen ausgezeichneten und sehr lehrreichen Vorirag über die
Milch- und Zuchtleistung der Ziegen. Du Redner führte
u. a. ans , daß man die Zügen hauptsächlich w gen der
Milchleistung halte, man müsse aber die Zuchtleistung damit
verbinden und könne so einen doppelten Erfolg erzielen. Du
Redner zeigte an Hand von Milchleistungsprüfungen in
Württemberg, was die Ziegen an Milch produzieren können
und berichtete von Musterleistungen einzelner Ziegen bis zu
5 Kg. ( — 5 Ltr.) tägl , im Jahr b>8 zu 868 Kg., sogar 1054 Kg.
bei einer Ziege in Lauffen a N. Es lohne sich bet den heurigen
Futterpreisen nicht mehr, Ziegen zu füttern , die r ur wenig
Milch geben. Jede Ziege, die unter 500 Ltr. M 'lch im Jahr
gebe, lohne sich nicht und diese solle v an lcut U teil ova
Sachoerständiaen ansscheiden. Der Durchschnitt der Leistungs¬
fähigkeit sei 3—4 Kg. Milch tm Tag . Eir e Ziege -etge schon
im Aniano, was sie leiste. Man sollte nur gute Tiere, von
guter Abstammung, ausziehen. Zur Zucht seien die großen
Ziegen geeigneter als die Keinen, weil elftere viel kräftiger
sind. Die Zuchttiere, müssen ein richtiges Euter mit auf die
Welt aebracht haben', w nn sie Milch geben sollen. Die Fülle
rung s i nicht allein maßgebend. Brei Abwechslung sei
wichtig bei der Fütterung . Man solle den Ziegen nicht so viel
zum Saufen geben, nur einmal räqltch un ) zwar morgens.
Man solle aber nicht nur auf die Milchte sstung, sondern auch
auf die Zucht sehen und nur gute Tiere paaren , welche schon
hervorragend der Abstammung nach seren. Mit Lämm-rn
guter Abstammung könne man sein Gück machcn. Eber so
wichtig sei aber auch die Bockzucht, die fast überall noch im
Argen Kege. Der Redner gab noch ett>e Mmge guter Rat¬
schläge füc Zucht und Pflege. I t?r»ssant war die Feststel¬
lung, daß die Zuge tm Verhältnis zum Lebendgewichtmehr
Milch gebe als die Kuh. ES sei aber falsch, zu claubcn, die
Ziegenmilch sei fetter als Kuhmilch. Dre Frt .tü Zeichen in
der Ziegenmilch seien kleiner und zahlreicher ms btt der Kuh¬
milch Infolgedessen sei Ziegenmilch leichter zu verdauen
und könne leichter ertragen werden ai« Kuhmilch. Der Vor¬
stand des Vereins, DistrikrSlterarzt Schneider, dankte dem
Redner für seinen lehrreichen Vortrag und forderte ine Zu
Hörer auf, daraus Nutzen zu ziehen.

Einweihung des Kriegerdenkmals.
Emmingen. Unser ktetr es Dorf darf sich nun auch in

tte Gruppe der Gemeinden einbeztehen, welche ihre» tapfe¬
ren, im Weltkrieg für daS Vaterland geopferten Söhnen zum
bleibenden Gedächtnis ein Ehrenmal setzten. Ein längst ge¬
hegter Wunsch fand damit Berwirkttchung, d?r Wunsch, den
euren 28 Gefallenen für tbre unvergänglichen Taten ein stchtba
eS DankeSzetcken zu erstellen. Am Vormittag oeS letzten Sonn-
aq vereinte ein Gedächtaisgotte«dienst die Trauergemeinre.
Worte der Wehklage, des Trostes und der Hoffnung vernah-
nen wir ; die ernste Handlung verschönten und vertieften
timmungSvolle Chöre, von Ltederkranz und Kirchenchor vor-
;etragen. Altar und Taufstein unseres schmucklosen Ktrch-
einS zierte Eichenlaub mit schw-rrzrotem Band umschlungen,
lluch den Kriegsopfern deS Feldzug« 1870/71 war deutscher
Sichen Grün gespendet. ES war . arS wolle der Himmel mit-
rauern , denn vor und während des WeiheakteS am Nach¬
nittag rieselte unaufhörlich feiner Regen nieder, eine zahl-
eichere Beteiligung aus der Nachbarschaft Wohl stark beein-
rächttgend. Im Trauerzug schritten nach den Schülern der
Dberklafse ein Teil der Musikkapelle Nagold, die Htnlerblte-
>enen der Gefallenen, die bürgerlichen Kollegien, Ltederkranz,
?riegeiverein, Radfahrerverein und von auswärtigen Veret-
ien die Militäcvereine von Nagold , Oberjettingen,
Pfrondorf und Wtldberg.  Zur Einführung in die Trauer¬
eier erklangen, gemetflssrrm und mit Musikbegleitung gesun¬
ken, zwei Verse des ChoralS : Jesus meine Zuversicht. ES
prach nun Herr Bauwerkmeister Feucht -Nagold sich über
sie für die Anlage maßgebend gewesenen Richtlinien aus,
ras Denkmal nach dessen Enthüllung der Gemeinde über¬
redend. H. Schultheiß Renz übernahm dasselbe. In an-
ukennenden Worten wurde durch ihn deS Opfermutes der
Z8 Söhne der Gemeinde gedachtu. an die Dankespfltcht aller
ninnert . Zur Ansprache von H. Pfarrer Sigwart  leitete
)er Chor deS LtederkranzeS: „Die Tage der goldenen Jugend
-erträumt ich beim Mütterlein " über. Die warmen Worte
»ogen die Parallel « zwilchen den Taten unseres Unvergleich-
ichen Heeres und der im Feld Gebliebenen und der hieraus
ich ergebenden Verpflichtung der Lebenden der Heimat, dem
Vaterland gegenüber in der jetzigen, tieftraurigen Zeit, her-
-orgerufen durch den Druck übermütiger Sieger . In ern¬
ster Mahnung zur heiligen Pflichterfüllung klang die Ge¬
dächtnisrede aus , damit nicht einst die Toten unsere Anklä¬
ger sein möchten. Der Schülerchor: „Morgenrot , Morgen¬
rot" erklang hierauf. Worte dieser alten Volksliedes gaben
dem nächsten Redner Leitgedanken. Er wendete sich an die
schmerzbewegten Angehörigen. Jugsndfrisch zogen ihre Söhne
zur Grenzwacht und — achI Wie viele welkten so früh da-
hin. Doch verloren seien die teuren Gefallenen nicht, das
Berbundensein der Seelen lindert daS TrennungSweh. Der
Jugend galt der Hinweis, gleich dem Frontsoldaten alle
Kräfte einzusetzen in Schule und Arbeitsstätte, dar sei vor¬
bereitender Dienst fürs Vaterland . Nicht der Erwerb schnö¬
den Geldes soll allein Anreiz zum Einsatz der Kräfte sein;
dem tapferen Streiter winkte auch nicht Lohn. Nachdem noch
der Gemeindevertretung für die Erstellung des wohlgelunge¬
nen Ehrenmal - gedankt worden war , schloß diese Ansprache
mit einem herzlichen Dank an die ehemaligen Schüler für
die aus Liebe zur teuren Heimat in bewundernswertem
Pflichtgefühl vollbrachten Taten . Der Männerchor : „Ueber
den Sternen wohnet Gottes Friede" wies die Traueroersamm¬
lung zur Heimat über all dem Erdenweh. Es sprach noch
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für den Bezirttkriegerverein H. Professor Elw ert -Wtldberg
den gefallenen Kameraden zum ehrenden Gedenken. Gemein¬
sam gesungen erklang: „Ich hatt einen Kameraden". Nichtunerwähnt soll der Vortrag zweier kleiner Kameraden sein,
die sonst auf den Bänken der Kleinkinderschule sitzen und bet
der Feier den Mut hatten, mit der Ktnderfltnte in der Handsich als Deutschlands einstigen Schutz einzuführen. Eine
lange, lauge Reihe ehrender Nachrufe und Kranzspenden
galten den Freunden , Kameraden, Altersgenossen, Veretnsmitgliedern, die der Tod von uns trennte. Nach einem Schlußwort
des ersten Redners gab das „Selig sind die Toten " de» Liesec-
kranzes, der sich unter bewährter Leitung seine« Dirigenten,
H Hauplsthrer M -ss-r , in anerkennenswerter Weise ln den
Dienst der guten Sach? stellte, der ernsten Feier einen wür¬
digen Abschluß. Nun prangt das von H. Werkmeister Feucht
entworfene und den Bildhauern Z ' mmer Wahl , Stutt¬
gart in rotem Sandstein auSgearberleteDenkmal in fast über¬
reichem Schmuck von Blumenspenden aller Farben und For¬men. Er rnhl auf starkem Postament, wodurch an einer
Weggabelung inmitten drs Dorfes eine Plattform geschaffen
wurde, die eine gefällige, überragende Anlage sicherte. Da
die Giedelselte dcS Rathauses in unmittelbarer Nähe Hinter¬
grund ist mußte der Gedenkstein in starken, geradlinigen For¬men gehallen werden. Zwei Nrmentafeln rechts und Irnks,
je mit Rel es tragen dte Namen ; sie schließen eine breiteLasel ein, auf der ein K reger, Wehmut im leiigefurchten
Antlitz ob all dem geschauien KrtegSjammecenldlösten HaupieSsteht. Ueber der Abfch ußplatte erhebt sich, ebenfallsm Siein
ansgesührt, das eiserne Kreuz. Zwei Ruhebänke laden zu
stillem Gedenken ein. Zum Denkmal führen et ige Surfen,
fla. krert von Siewkugeln. DaS Ganze umschließt em gesäl-
ltger Ho zzann. ES ist die dte Anlage eine edle Zier gewor¬
den, LaS k-oifbild wesentlich verschönernd.

Württemberg.
Marlinsmoos . Einweihung der Kriegerdenkmals.

Am letzten Sonntag wurde das diesige Kriegerdenkmaleinge¬
weiht. Trotz dcs regnerischen Wetters war dte Beteiligung
eine äußerst zahlreiche, namentlich seitens der K iegerveielne,
die auS folgenden Orlen erschienen waren : Neuwetier Hofstett,
Oterkollwangsn-Breitenderg, Wenden, Wart , Neubuiach, Alt-vu'ack, Ll-bttsberg , Obsrhaugstett und Bsrneck. Schultheiß
Sch üble begrüßte oie Erschienenen, worauf Bildhauer Kldler
Siuttrarr das inzwischen enihüllie Denkmal drr Gemeinde¬
verwaltung übergab. Neben Kranzniederlegungen hielten An¬
sprachen KriegervsreinSvorstand Schnatble, Pfarrer Kteser-
Zwerenbera, Bezttksobmann Küchle Calw und Havptteh er
Walker. D -e ernste Feier wurde verschönt durch Gelänge de«
htesiegen Männerchork, sowie durch Mustkvorträge der Wtld-
oei gsr Sludlkapelle. — Das von Bildhauer Kübler-Stuttgartin mustergültiger Werse ausgeführte, würdige Denkmal, üaSdie Namen von l7 Gefallenen osrz-tchnet, fand in der Nähe
drr Kirche ein stimmungsvolles Plätzchen.

Stuttgart , 24. Juli . NeueFleisch Preiserhöhung,
Vom Dienstag ab werden die Fleischpreise durch die Fleischer-
innung erneut heraufgesetzt. Es kostet je das Pfund Ochsen-und Rindfleisch 60 »ll bezw. 48,50 »ll 2. Qual., Kuhfleisch 4V
bis 46, Hammelfleisch 56—60, Schaffleisch 40—50 »ll. Der
Preis für Kalbfleisch wurde um 1 »ll pro Pfund auf 64—66
Mark ermäßig: wegen der Steigerung der Häutepreise.

Hellbronn, 24. Juli . V i e h d i e b st a h l. Ein Metzger
von Hall hatte zwei Männer von hier zu einem Ochsendieb¬
stahl in der Anstalt Lichtenstern, OA. Weinsberg, veranlaßt.Der Ochse wurde nach Niedernhall verkauft. Die Diebe er¬
hielten je 3300 »ll , der Anstifter schob 23 000 »ll ein. Di«
Strafkammer verurteilte die Täter zu 3 bezw. 2)4 und den
anstiftenden Metzger zu 2)4 Jahren Zuchthaus und je 5 Jahre
Ehrverlust.

Stuttgart , 22. Juli . Jugendamtsbezirke.  Nach
einer Bekanntmachung des Ministeriums des Innern be¬
stehen in Württemberg acht Bezirksverbände mit gemein¬
schaftlichem Jugendamt , ferner 25 Bezirksjugendämter (in
weiteren 13 Bezirken werden sie in nächster Zeit eingerich¬
tet), 4 Gemeindeverbände und 2 städtische Jugendämter,

Die Technische Hochschule Stuttgart verlieh dem Archi¬
tekten Gustav Böz in Unterttirkheim den Titel eines Dr.-
Jngenieurs h. c»

Gedächfniskafel. In der Synagoge fand gestern in Ge¬
genwart des Staatspräsidenten Dr. Hieber  die Weihe der
Gedächtnistafel für die 92 im Krieg gefallenen Mitglieder der
israelitischen Kultusgemeinde Groß-Stuttgart in einem von
Stadtrabbiner Dr. Rieger  geleiteten Festgottesdienst statt,

Stuttgart , 24. ^ suli. Parteiversammlung.  In
einer Versammlung der Deutschnationalen Volkspartei im
Bürgermuseum berichtete Abg. Bazille  über die politische
Lage. Bazille sieht die Zukunft für außerordentlich schwel
und ernst an. Die Erfüllungspolitik und ihre Folgen, die
Finanzüberwachung , das Ausnahmegesetz gegen rechts und
auch die internationale Anleihe, auf die man so aroße Hoff¬
nungen setze und die doch den ausgesprochenen Zweck habe,
einen Teil der Weltarbeitslosigkeit auf Deutschland zu über¬
tragen , — all das habe den Bolschewismus neu gestärkt. Es
sehe nicht mehr so aus , als ob uns das rote Elend erspartbleibe.

Dazille-Keil. In einem Brief an den Staats
Präsidenten spricht der Abg. Bazille  die Erwartung am
M der Abgeordnete und württ . Arbeitsminist-r Keil  alVorgesetzter Bazilles ebenso auf sein Recht der Strafvei
folgungsfreiheit (Immunität ) als Abgeordneter verzichte!
werde, wie er (Bazille) darauf verzichtet habe, und daß Ke
sich der gerichtlichen Verantwortung seiner Behauptungeim Reichstag nicht entziehen werde. Cs dürfe wohl an
genommen werden, daß der Staatspräsident es für seinPflicht halte, m diesem Sinn auf Keil einzuwirken.

Ein Mißverständnis . Am Samstag wurde, wie berichtet,
vom Württ . Ministerium des Innern die Beschlagnahme der
Morgenausgabe der „Süddeutschen Zeitung " ungeordnet. In
Eßlingen und Göppingen wurde nun, wahrscheinlich infolgeeines Hörfehlers am Fernsprecher, die kommunistische „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung" beschlagnahmt bezw. vom Postamtzurückbehalten. Die „Südd . Arbeiterzeitung" war bekannt¬
lich in letzter Zeit öfters der Beschlagnahme verfallen.

Stuttgart , 24. Juli . Streik.  1200 Arbeiter und Ar¬
beiterinen der Stutgarter Buchbindereien, Geschäftsbücher-

ünd Briefumschlagfabriken stehen seit « amstag wegen rroyn-
forderungen und der 46stündigen Arbeitswoche im Streik,

Jugosi-Besuch. Der Reichsverband Deutscher Juweliere,
Gold- und Silberschmiede wird im Anschluß an seinen am
14.—16. August in Koburg stattfindenden Verbandstag einen
Ausflug nach Stuttgart unternehmen zum gemeinschaftlichen
Besuch der Stuttgarter 7. Jugosi -Ausstellung.

Gefaßter Einbrecher. In einer Wirtschaft in der Holz-
straße wollte heute vormittag ein junger Mensch einen Ein¬
bruch versuchen. Er wurde aber entdeckt und flüchtete. Von
vielen Menschen verfolgt kam er bis zum Schloßplatz, wo ei
glaubte, sich im Auslandsinstitut verbergen zu können. Dortwurde er aber auf dem Treppenaufgang von einem Park¬
wächter festgenommsn und einem Schutzmann übergeben.

Vergangene Nacht bemerkte ein Wächter der Nachtwach-
und Schließdienstgesellschaft, daß sich in einem Anwesen der
Jmmenhoferstraße Einbrecher zu schaffen machten. Durchdas Dazwischentreten des Beamten ließen die Verbrecher die
bereits zurecht gelegte Beute im Wert von 80 000 Mark imStich und ergriffen die Flucht. Der Besitzer erlitt keinenSchaden.

Lausten a. R., 24. Juli . Bilder st ärmerer.  Der
Gemeinderat behandelte einen sozialdemokratischen Antrag
auf Entfernung der Fürstenbilder aus dem Sitzungssaal. Beider Abstimmung ergab sich, daß eine Mehrheit für Entfer¬nung des Kaiserbilds stimmte, während die Bilder der würt-
tembergischenKönige hängen bleiben sollen.

Rordheim, OA. Brackenheim, 22. Juli . Das Gast¬
haus alsFabrik.  Die Bahnhofwirtschaft bier gina um
265 000 Mk. an eine Heilbronner Firma über zum Zweckder Verwendung für die Industrie.

Dürrenzimmern , OA. Brackenheim, 24. Juli . Ameri¬
kaner st iftung.  Der Deutschamerikaner Rapp old
und seine von hier gebürtige Frau , die zu Besuch hier weilen,
haben der Gemeinde eine Kirchenuhr gestiftet.

Neckarsulm, 24. Juli . Aufgeklärter Diebstahl.
Das kürzlich aus dem Güterschuppen gestohlene Motorradim Wert von 60 000 Mk. wurde, als es verkauft werden
sollte, in Pforzheim den Dieben abgenommen. Die Täter
waren früher bei den NSU -Werken beschäftigt.

Tübingen , 22. Juli . Viehzucht - Genossenschaft.
Der Landw . Bezirksverein beschloß nach einem Bericht von
Oekonomierat Mayer -Rottweil und Ausführungen von Pro¬
fessor Dr. Gmelin die Gründung einer Viehzuchtgenossen¬
schaft für den Bezirk Tübingen . Zum Vorsitzenden der Ge¬
nossenschaft wurde Oberamtstierarzt Professor Dr. Gmelingewähkt.

Oberndorf, 24. Juli . Stiftung.  Im Gemeinderat
machte Stadtschultheiß Bayer die Mitteilung, daß Direktor
Doll  anläßlich des 100. Geburtstags seines verstorbenen
Vaters der Stadt einen namhaften Bettag als Friedrich- und
Anna-Doll-Stiftung hat überweisen lassen. Das Kapital soll
in der Weise verwendet werden, daß 75 v. H. des Zinsertrags
zu Preisen für Höchstteistungen im volkstümlichenTurnen an
den drei hiesigen Schulen verwendet werden. Die übrigen

'25 v. H. des Zinses sollen jährlich dem Kapital zugeschlagenwerden. Dis Wettspiele sollen jedes Jahr stattfinden.
Rottweil, 24. Juli . Todesfall.  Kirchenrat Stadt-

Pfarrer Fohmannist  am Sonntag während der hl. Mess«
bei der Wandlung am Herzschlag gestorben.

Göppingen, 22. Juli . Stiftung.  Im Gemeinderat
wurde mitgeteilt, ^aß in den letzten Wochen von Ausländs¬
deutschen, besonders Amerikanern, größere Geldspenden für
das Altersheim eingegangen sind, insgesamt etwa 40 000 »ll.

Ankermarchkal, 24. Juli . Priesterjubiläum.  Bom
17.—20. Juli feierten 25 katholische Geistliche hier ihr 25-
jähriges Priesterjubiläum . Es wurden neun Vorträge ge¬
halten, ein Seelenamt gehalten für 5 verstorbene Kursge-nossen-

Waldsee, 24. Juli . Vom Rathaus.  Zum Stadtpfle¬
ger wurde Obersekretär Parl Steinhäuser  von hier und
zum Stadtbaumeister Karl Harrer  von Cannstatt gewählt.

Weingarten , 24. Juli . Mit der Ernte  ist in der hiesi¬gen Gegend begonnen worden und verschiedentlichwurde
schon Rogen geschnitten. Die Frucht steht in unserer Ge-
gend überall , wohin man steht, gut. Gstreiderost oder son¬stige Krankheiten sind bis jetzt so gut wie gar nicht beob¬
achtet worden. Die Beerenernte  ist in vollem Gange.Tagtäglich strömen Scharen von Beerensammlerinnen in die
Wälder , um Himbeeren einzuheimsen.

Jsny , 24. Juli . Brand.  Vermutlich durch Ueberhitzungdes Teers brach in den Allgäuer Metallwerken hier ein
Brand aus , der das Teerhaus und Eisenmagazin vollständigzerstörte.

Blaubeuren , 24. Juli . Abgesturzt.  Zwei Touristen
aus Stuttgart gingen in der Dunkelheit über den Weilersteig
hierher. Dabei stürzte einer von ihnen in den Steinbruch,
während der andere in dem dort angebrachten Drahtzaun
hängen blieb. Die Verletzungen beider waren jedoch unbe¬deutend.
. Schussenried, 24. Juli . Kreuzotterbih.  Im staatl.
Torfrverk wurde der Vorarbeiter Josef Schmid von Buchau
von einer Kreuzotter gebissen. Er nahm sofort ärrtlicke SW
ln Anspruch und erlitt dadurch keinen Schaden.

Vom Bodensee, 24. Juli . Wie der „Oberschw. Anzeiger"
berichtet, soll sich Reichsverkehrsminister Grüner  dahin
ausgesprochen haben, der Schiffsverkehr auf dem Bodenses
zwischen Friedrichshafen und Lindau müsse zur Winters¬zeit ganz eingestellt werden.

Atieriei
Seine Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsident.Die Berliner Meldung, die DemokratischePartei u erde ei

zweijährige Amtsverlängerung des Reichspräsid mten Ed
beantragen , wird von der „Boss. Ztg." als aus der Luft cgriffen bezeichnet. ' *

Der teure Reichstag. Durch die in der letzten Reick
tagsfttzung beschlossene Erhöhung der Bezüge der Abgec»neten erttsteht dem Reich eine Mehrausgabe von 56 3 M
LL LoLoichKs ^ etzt i^ JaS 7*2 Million^

«undgevung für den Weltfrieden. Am Sonntag , 30. Juli,
finden in etwa 200 Städten Deutschlands, sowie in verschie¬denen Städten des Auslands Kundgebungen für den Welt¬frieden statt.

Verzug bei Mängelrüge . Beim Handelskauf hat bekannt¬
lich der Käufer die Ware sofort nach Empfang zu unter¬
suchen und unverzüglich Anzeige von Mängeln zu erstatten.
Die Untersuchung hat jedoch fachgemäß zu erfolgen und der
Käufer ist erst nach Abschluß der Untersuchung verpflichtet,
eine Mangelanzeige abzugeben. Der bloße Verdacht von
Mängeln bringt ihn ebensowenig in Verzug, wie eine um¬
ständliche Untersuchung, wenn sie durch die Sachlage ge¬
boten erscheint. Das sind die wesentlichstenrechtlichen Ge-
Mtspunkte einer Reichsgerichtsentscheidung, die insbeson¬dere für alle Fabrikanten von größtem Interesse ist, da in
ihr gesagt ist, daß dem Käufer Frist belassen werden muß,um die Untersuchung zu Ende zu führen.

Die neue Getreideumlage in Württemberg
Ueber die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus derErnte 1922 werden in der neuesten Nummer des „Staats¬

anzeigers" im Anschluß an die reichsgesetzlichen Bestimmun,
gen einige erläuternde Bemerkungen gegeben. Zunächst wird
mitgeteilt, daß die Bemühungen für Württemberg Erleichte¬
rungen durchzusetzen, wenigstens den Erfolg hatten, daß der
Reichsernährungsminister auf Grund des neuen Vertei¬
lungsmaßstabs das aus Württemberg entfallende Lieferungs¬soll, Las ursprünglich zwischen 69 500 und 110 500 Tonnen
geschwankt und nach dem verhältnismäßigen Anteil Würt¬
tembergs an dem Durchschnittsernteertrag noch 78 000 Ton¬nen betragen hätte, nach langwierigen Verhandlungen stufen¬
weise endgültig auf 35 000 Tonnen herabgesetzt worden ist.

Bei der Unterverteilung der Umlage ist neu Vorschrift,daß zur Verteilung auf die Kommunalverbände die öffent¬
lichen Berufsvertretungen der Landwirtschaft beizuziehen
sind. Auch soll das Lieserungssoll der einzelnen Gemeinden
vor seiner endgültigen Festsetzung bekannt gegeben werden;
während einer Woche ist eine Liste mit dem vorgesehenen
Lieserungssoll der einzelnen Erzeuger in den Gemeinden
öffentlich auszulegen. Gegen die Festsetzung ist wie bishep
Beschwerde  zulässig , über die ein Ausschuß entscheidet.
Etwaige Fehlbeträge , die sich nach der Festsetzung des Lie¬
ferungssolls ergeben sollten, sind künftig innerhalb der Kom¬
munalverbände oder der Gemeinden nachträglich anderweitig
anterzuoerteilen.

Bon den sonstigen Aenderungen sind noch hervorzuheben
die Bestimmung, wonach die Kommunalverbände künftig
verpflichtet sind, die Umlage in den ihnen von den Erzeugern
gelieferten Getreidearten an die Reichsgetreidestelle abzu-
liefern,  sofern diese nicht ausnahmsweise den Aus¬
tausch  von Umlagegetreide zwischen den Kommunalverbän¬
den zuläßt . Neu ist ferner die Vorschrift, wonach Haber, derwie bisher für die Regel nur zu drei Fünftel aal die Umlage
angerechnet werden darf, dann , wenn es sich um selbstgebau¬ten Haber aus Höhenlagen von über 400 Metern handelt, in
vollem Umfang auf die Umlage anzurechnen ist. Die Bestim¬
mungen über den Personenkreis , der — außer den Selbst¬
versorgern — von der öffentlichen Brotosrsorgung nach ihrer
Einkommenslage usw. ausgeschlossen ist, stehen noch aus.
Der Umlagepreis für das erste Drittel der Ablieferung be-
trägt , wie bereits früher mitgeteilt, für Roggen 345 Mark,
für Weizen 370 Mark , für Gerste 335 Mark und für Haber330 Mark für den Zentner.

Stuttgart , 24. Juli . Die Zentrumsfraktion hat im Land¬
tag den Antrag eingebracht, die Regierung möge bei der
Reichsregierung dahin wirken, daß mit Rücksicht auf die Un¬
möglichkeit des Ausbringens des Lieferungssolls und auf die
Entschädigung durch Hagelschlag usw. das Lieferungssoll
schon bei der Oberverteilung herabgesetzt»werde. Außerdem
solle eine Berücksichtigung der Höhenlage (über 400 Meter)eintreten.

Handelsnachrickten
Sollarkurs am 24. Juli: 504.60 Mark'.
Neue Tiroler Zahlungseinstellung. Infolge der ungünstigenwirtschaftlichen Verhältnisse in Südtirol hat auch die Tiroler

Per einsbank  die Zahlungen eingestellt, nachdem erst dieserTage die Südtiroler Niederlassungen der Bank für Tirol undVorarlberg ihre Insolvenz erklärt haben.

Stuttgarter Börse, 24. Juli. Bei festeren Kursen und lebhaf-n-aem Geschäft verkehrte heute die Börse in freundlicher Stim¬mung. Württ. Vereinsbank.
Stuttgart, 24. Jul!. Landesproüuktenbörse.  Auch in ab¬gelaufener Woche stand der Getreidemarkt unter dem Einfluß de«

Vevsienschwankungen. Me Stimmung war fest und di» Preisterfuhren weitere Steigerungen. DaS anhaltende Regenwetteydas Befürchtungen für die neue Ernte hervorrief, kug wesenklich
dazu bei. Es notierten je 100 Kg. ab württ. Stationen: Wrlzeo2450—2500 (am 17. Juli 2300—2350) ^t, Hafer 2025—2100 (IST-bis 2025) Weizenmehl Nr . 0 3500- 3525(3450—3500) M Brokimehl 3200—3225 (3150—3200) »ll, Kleie 1300- 1325 (1250 HE1300) »ll, Heu, neue Ernte 600—700 ^l,

Märkte
Oberndorf, 22. Juli. Dem B >eh ma rkk  waren 418 StackGroß- und Kleinvieh zugeführt. Der Handel war flau. Trächtig«Kalblnnen kosteten 35 000 bis 45 000 »ll, Kühe 35 000»ll, daS Paar

Ochsen 94000 »ll. Der Pferdemarkt  war mit 39 Stück b»>fahren. Arbeitspferde galten 18 OM bis 55 000 »ll, Schlachtpferd«6000—10 000, Hengstfohlen 11 OM »ll. Auf dem Schwetnemarlllwurde das Paar Milchschwelne mit 4600—6400 »ll bezahlt.
Schweinemarkt Balingen, 22. Juli. Zugeführt wurden 275 StückMilchschweine. Preis für ein Milchschwein 2200- 3400^l. Hand«iflau.
Trailsheim, 24. Juli. Preissturz am SchwelnemarkLAuf dem mit 467 Mllchschweinen und 8 Läuferschweinen beschick¬ten Schweinemarkt am Samstag ist ein erheblicher Preissturz eitt-getreten. Milchschweine galten 400—6800, Läuferschweine 6000 btt11600 »ll je pro Paar.
KünzelSa«, 22. Juli. Schweinemark  k. Auf dem Schweine-

markk wurden IM Milchschweine zum Paarpreis von 4400 btt8600»ll, Läuferschweine zu 4800»ll verkauft. Handel langsam.
Plüderhausen, 24. Juli. Belm letzten Holz verkauf  beweg¬ten sich die Preise für Nadelholz zwischen 1100 und 13Y0»lt, füiBuchenhott zwischen 17M und 1900 Mark pro Raummeter, ineinem Fall wurden für 2 Raummeter 4000»ll bezahl^



Künzelsau, 24. Juli . Die Winkerschafweide  in Dür¬
renzimmern wurde um 61 OVO-il verpachtet, ebenso hak die Stadk-
gemeinde Forchtenberg ihre Winterschafweide um den Preis von
130 000 -4t von Martini bis 10. März 1923 verpachtet.

Die Schafweide in Hochmössingen  wurde um 94200 -4<
gegen 17 000 -4t im Vorjahr an einen Schäfer aus Schiltach ver¬
pachtet.

Die städk. Schafweide in Höchstädk  wurde um einen Sach¬
wertertrag von 15 Zentnern Schafwolle verpachtet.

* Vom Eiermarkl . In der verflossenen Woche waren die Zu¬
fuhren infolge der Kühlen Witterung der Vorwochen nur schwach,
und da die Nachfrage infolge der hohen Fleischpreise auf den
meisten Märkten weiter lebhaft ist, zogen auch die Preise wieder
an. Im Grohverkehr notierten für die 1000 Stück in Mark : Ber¬
liner Markt 6700- 6850, Sächsischer 6800—7000, Oldenburger
6500—6900, Schlesischer 6450- 6850, Süddeutscher 6300—6600,
Westdeutscher Markt 7600- 8100 -4t.

Erhöhung der Kohlenpreise. Die Vertreter der Bergarbeiker-
verbände des Ruhrgebiets verlangen eine weitere Erhöhung der
Arbeiterlöhne um 60—80 -4t für die Schicht, nachdem erst kürzlich
«ine Lohnerhöhung um 65 -4t eingetreken ist. Diese neue Er¬
höhung der Löhne würde eine Erhöhung der Kohlsnpreise um
mindestens 300—350 Mrrrk für diê Togne mit sich bringen.

Letzte Drahtnachrichten.
Line finnische Küstenflotte.

t Riga , 24 Juli . AuS Helstngfors wird berichtet, daß
die finnische Wehrmacht ihre Küste durch eine Küstenflotte
verstärken wird, die zum Schutze der finnischen und dalli
scheu Häfen dienen soll. Die Fahrzeuge der Flotte werden
mit Schnellfeuerkanonen und Maschinengewehren ausgerüstet.

Die italienische Ministerkrise.
tu Rom 24. Juli . Orlando ist bei seinen Versuchen, eine

neue Regierung zustande zu bringen , auf so viele Schwierig¬
keiten gestoßen, daß er den Auftrag zur Bildung der neuen
Regierung wieder an den König zurückgegeben hatte. Orlando
erklärte, daß sein Bemühen sämtliche alte MehrhettSgruppen
an der neuen Regierung tetlnehmen zu lassen, gescheitert se>,
da mehrere Gruppen die Ernennung »ines LinkSmtnisteriums
wünschten. Wie es heißt, soll nunmehr der Vorgänger Fac
taS, Bouomt , mit der Neubildung des Kabinetts beauflragi
werden. Blättermeldungen zufolge werde Bonomi voran«
sichtlich noch im Laufe des heurigen Tages zum Mtnisterprä
fidenten ernannt werden.

Entsendung einer englischen Delegation nach Washington,
tu London 24. Juli . Die Frage der englischen Schulden

an Amerika und die mögliche Wirkung auf die öffentliche
Meinung Amerikas, falls man die deutsche Kriegsschuld zum
Teil annullieren würde, bildete den Gegenstand der Unter¬
haltung , die gestern nachmittag zwischen Lloyd George « na
dem englischen Botschafter in Washington stattsanden. D r
Botschafter drängte darauf, daß Lloyd George im nächsten
Monat eine möglichst starke Delegation nach Washington enr
sende, um die Frage einer Konsolidierung der englischen
Schulden zu beurteilen. Wenn keine unvorhergesehenen
Zwischenfälle eintreten , wird Schatzkanzler Sir Rodert Horne
die Delegation führen.

Der Seemannsstreik in Stettin.
tu Stettin , 24 Juli . Wie von der Regierung mitgeteist

wird, ist der Seemannsstreik im Hafen von Stettin als wll
der Streik onzusehen und genießt keinerlei Unterstützung durch
die Gewerkschaften. Die festgenommenen Streikführer sind
auf freien Fuß gesetzt worden, bis auf den Hauptanführcr,
der noch in Untersuchungshaft gehalten wird und argen den
ein Strafverfahren wegen Landesfriedensbruch eröffnet wer
den soll. Der Metallarbeiterverband hat der Streikleitung
die Mitteilung gemacht, daß die Arbeiterschaft den Streik
nicht unterstützen könne, und daß die Streikenden die volle
Verantwortung tragen müssen.

Letzte Knrzmelduugeu.
Nach einer Meldung aus San FranziSko find ungefähr

20 Schiffe gechartert worden , um Kohlen aus Australien
nach den Vereinigten Staaten zu bringen.

Kassel, 24. Juli . Der Oberprästdent hat alle Veranstal¬
tungen und Zusammenkünfte des Iungdeutschlandb «nds in
der Provinz Hessen-Nassau verboten.

Das Relchskabinelt Hai am Montag über das Verhältnis
zu Bayern beraten.

Es wird mitgeteilt , amtlich sei in Berlin noch nichts davon
bekennt, dafi Frankreich als Pfand für die kriegsentschädi-
gungsZahlungen u. a. auch die Auslieferung eines Fünftels
aller deutschen Aktienpoqnere verlange.

Der Völkerbundsrat hat die „Mandate " von England in
Palästina und von Frankreich in Syrien ganz in der Ord¬
nung Pfunden . Das amtliche Italien erwartet aber, doch
Frankreich ihm, wenn es im Obersten Rat für das franzo-
fische Mandat stimmen solle, ebenfalls einen Sondervorteil
zuschanzen werde . In Frankreich ist man sehr unangenehm
berührt durch diese Unbescheidenheit.

Die irischen Regierungsiruppen rücken auf Cork vor,
wo sich die letzten Hauptstützpunkte der Aufständischen befin¬
den. Bei der Einnahme von Limmerick verloren die Regie¬
rungstruppen nach amtlicher Meldung S Tote und 20 Ver¬
wundete.

Der Londoner „Daily Lhronicle " meldet, nach Ansicht der
amerkanischen Hilfssendung sei die Hungersnot in Rußland
o gut wie beendet. (?) Ob eine Fortsetzung der amerikani-
chen Hilfe im nächsten Winter notwendig sein rverde. soll
päter entschieden werden.

London, 24. Juli . Bei einem ikksenbahnzusammenstotz
8 Meilen südlich von Bagdad wurden 7 Personen getötet und
14 verletzt.

Lond- n. 24 . Juli . Nach einer Mättermeldung aus Mel¬
bourne erklärte der Ministerpräsident auf die Frage , ob etwas
geschehen werde , um die australische Hüttenindustrie gegen
die deutsche Konkurrenz zu schützen, die Regierung werde alles
chögliche tun, um die australischen Interessen zu wahren.

London, 24. Juli . Der Newyorker Korrespondent der
„Westminster Gazette" meldet, Uruguay werde bei der näch¬
sten panamerikanischen Konferenz im Mai 1923 die Bildung
Mrs amerikanischen Völkerbunds beantragen.

Konkurse.
Gustav Dunkrr, Kaufmann , Ulm.

Weller -Bericht
Der Hochdruck weicht langsam zurück und vermag sich auch im

Osten nicht festzusetzen. Eine große Störung liegt wieder über
Südwesböeukschlanö. Anr Mittwoch und Donnerstag sind mehrfach
Niederschläge mit Abkühlung zu erwarte»

Stadtpflege Nagold.DttBrMWdkllsbtitrllgßrIM
verfällt auf l . August zur Zahlung im vollek Betrag.
Die Gebiindebefitzer bitte ich um rechtzeitige Entrichtung.
Zugleich werden die mit Zahlung der Teuerung «versichern«,-
für 1921 noch Rückständigen an sofortige Bereinigung erinnert.

Kaffeutage : Mittwoch und Samstag.
288  Lenz.

Enzklösterle.

AWiitmsHÄÄeertii!
In der hiesigen Gemeinde sind noch Heidelbeeren zu

9 *̂ 50 ^ pro Pfund zu bekommen. Der Schultheiß wäre
bereit, gegen eine Entschädigung von 50 ^ pro Pfund die¬
selben zu fasten und abzuwtegen , so daß der Händler weitrr
keine Arbeit damit hätte. Die Körbe, sowie ein gewisser
Vorschuß, als Garantie zur Abnahme wären zu stellen.
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o Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde
O und Bekannte zu unserer am
T Donnerstag , den 27 . Juli 1922
o stattfindenden Hochzeitsfeter in das Gasthaus zum

„Hirsch" in Effrtngen freundlichst einzuladen.8
s
s

W . Nmiiler k Marie Brm
Schmied I Tochter des

Sohn des V Jakob Rothfuß
Jak . Kreudler, Bauer . * Bauer.

225 Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung O
entgegenzunehmen.

T
0
G

LMzm Slhreiiier
können eintreten bei dauernder BrsLäftifirng . 277

lZebi ' . Süekly
meoft . Lau - u . Nödelsekrt 'inkrtzi , Hsrr « i»I»« rK.

2 Zimmerleute
können eintreten (Lohnklaffe3) bei

Joh . Gtttsev , Zimmermeifter,
278 Herrenberg '.

I'nsuni 'brinfs
uoö

vsnNsngungn
Ksrtnn

8« rvi«

lörsbrnrlnn
empkiekli

: in ZröLter-Vuswakl
in allen Oröüen

unä in 8aubei8ter̂ .U8kütt:unA
bei

8vl »i»sll8tsr I -i « r « runx
ciie

Luckckruckerei 668

„Qen lSesLllseksflei *" .
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